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Äus dem \Vlatıkan

Vatıkan GIENt theologische IIe LCOWR zeıgte sich ın e1iner ersten
Reaktion „verblü über den vatıkanı-Mänge!l RE US-Frauenorden
schen Vorstoß Der Verband treffe sich

Washington (KNA Fıne VO Vatıkan Jährlic mıt den zuständigen römuschen
angeordnete Überprüfung VO US- enoraden und zudem VO Vatıkan
amenkanıschen Frauenorden (vel genehm1  cn atuten, el 0S ın Ce1nNer
1/2012, 88) hat „ernsthafte eolog1- kurzen Erklärung auf der Wehbhsite der
sche Män: ergeben. WIıe dIie katholi- ereinı1gung. FEnde Maı werde I1Nan dIie
sche S5-Nachnichtenagentur ( NS mel- valıkanıschen ane und Schlussfolge-
det, kündigt Kom ın dem Dr rungen he]l der Jährlıchen Vollversamm-
bekanntgewordenen Untersuchungs- lung hberaten. Der Vorstand der LOWR
ericht C1INe weIltreichende Reform der betonte, Adilese Beratungen Ollten ın
-amerkanısche TdensSo erinnen- e1iner „Atmosphäre der Kontemplation,
Onferenz (Leadership (onference OT des Gebets und des Dialogs SOWIE
OMmen Rel1g10us LCWR)] d  4 der rund Beteliligun: der Mitglieder statthnden.

Prozent der Frauenorden und _kon- Ihe LOWR hıttet e  e für unNns und
gregationen ın den Vereinigten Staaten für OQıe Kırche ın Qieser knüschen Zeit“
angehören. IIe festgestellten ehrmäßi- Unterdessen W1eSs der mi1t der Neu-
gen Mängel hbeträfen hemenbereiche ausrichtung des Dachverbands der
w1Ie Abtreibung und Lebensschutz, S-Frauenorden 1LOWR beauftragte

FErzbischof eier Sartaın BerichteSterbehilfe, Frauenwelhe, radıkalen
EeMNISMUS oder Homosexualıltät. Miıt rück, Ale VO Vatlıkan angeordnete
der U1IsSıc über Ae Reformen wurden Intervenbon S£1 C1Ne Reaktion auf OQıe
laut (NS J]er S-Diözesanbıischöfe Oobamafreundliche 1nNıe des LCOWR ın

der Leıtung VOT Erzbischof eier ezu auf dessen Gesundheltsreform.
Sartaın VO  — eattle beauftragt. 1ese wIrd ın Teilen VOT den Bischöfen
ugle1lc obt Qas Dokument der (jlau- scharf abgelehnt, we]l ın den bıisherigen
benskongregation laut (NS ahlreı- Entwürfen auch &e1INe Finanzlerung VO  —

che ro und wertvolle eıtrage der Abtreibung und Empfängnisverhütung
Frauenorden ZU en der Kırche ın eingeschlossen 1sSt.
den USÄ Namentlich gSeNaNNT werden
katholische chulen, Krankenhäuser aps enedi XAZI zu
SOWI1Ee der DIenst TmMen un Kalchwort n Cer Neuüber-
den Rand Gedrängten. IIe

SEetZUNGg Oes esshuchsApostolische Vısıtaton der US-Frau-
enorden wWar 1m Dezember 2008 VO  — aps enedl XVI hat entschleden,
der val!kanıschen Ordenskongregation AQass he] der Übersetzung des
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Nachrichten
(abgeschlossen am 02.05.2012)

Aus dem Vatikan

Vatikan sieht theologische 
Mängel bei US-Frauenorden

Washington (KNA) Eine vom Vatikan 
angeordnete Überprüfung von US-
amerikanischen Frauenorden (vgl. OK 
1/2012, S. 88) hat „ernsthafte theologi-
sche Mängel“ ergeben. Wie die katholi-
sche US-Nachrichtenagentur CNS mel-
det, kündigt Rom in dem am 18. April 
bekanntgewordenen Untersuchungs-
bericht eine weitreichende Reform der 
US-amerikanische Ordensoberinnen-
konferenz (Leadership Conference of 
Women Religious - LCWR) an, der rund 
80 Prozent der Frauenorden und -kon-
gregationen in den Vereinigten Staaten 
angehören. Die festgestellten lehrmäßi-
gen Mängel beträfen Themenbereiche 
wie Abtreibung und Lebensschutz, 
Sterbehilfe, Frauenweihe, radikalen 
Feminismus oder Homosexualität. Mit 
der Aufsicht über die Reformen wurden 
laut CNS vier US-Diözesanbischöfe 
unter der Leitung von Erzbischof Peter 
Sartain von Seattle beauftragt.
Zugleich lobt das Dokument der Glau-
benskongregation laut CNS zahlrei-
che große und wertvolle Beiträge der 
Frauenorden zum Leben der Kirche in 
den USA. Namentlich genannt werden 
katholische Schulen, Krankenhäuser 
sowie der Dienst an Armen und an 
den Rand Gedrängten. Die so genannte 
Apostolische Visitation der US-Frau-
enorden war im Dezember 2008 von 
der vatikanischen Ordenskongregation 
angeordnet worden.

Die LCWR zeigte sich in einer ersten 
Reaktion „verblüff t“ über den vatikani-
schen Vorstoß. Der Verband treff e sich 
jährlich mit den zuständigen römischen 
Behörden und folge zudem vom Vatikan 
genehmigten Statuten, heißt es in einer 
kurzen Erklärung auf der Website der 
Vereinigung. Ende Mai werde man die 
vatikanischen Pläne und Schlussfolge-
rungen bei der jährlichen Vollversamm-
lung beraten. Der Vorstand der LCWR 
betonte, diese Beratungen sollten in 
einer „Atmosphäre der Kontemplation, 
des Gebets und des Dialogs sowie unter 
Beteiligung der Mitglieder stattfi nden. 
Die LCWR bittet um „Gebet für uns und 
für die Kirche in dieser kritischen Zeit“.
Unterdessen wies der mit der Neu-
ausrichtung des Dachverbands der 
US-Frauenorden LCWR beauftragte 
Erzbischof Peter Sartain Berichte zu-
rück, die vom Vatikan angeordnete 
Intervention sei eine Reaktion auf die 
obamafreundliche Linie des LCWR in 
Bezug auf dessen Gesundheitsreform. 
Diese wird in Teilen von den Bischöfen 
scharf abgelehnt, weil in den bisherigen 
Entwürfen auch eine Finanzierung von 
Abtreibung und Empfängnisverhütung 
eingeschlossen ist.

Papst Benedikt XVI. zum 
Kelchwort in der Neuüber-
setzung des Messbuchs
Papst Benedikt XVI. hat entschieden, 
dass bei der neuen Übersetzung des 
Missale das Wort „pro multis“ als sol-



ches übersetzt und nıcht zugleic schon Sind ın dre1 thematıische I ısten geglie-
ausgelegt werden SOl In derN- dert und behandeln lehrmäßige, (1sS71-
ten Einsetzungsformel MUSSE 0S künftig plinarısche und Sakramentale Fragen.
ema dem rtiext heißen „me1ın Blut, IIe wichügsten Dokumente Sind ın acht
Qas für Fuch und für vVIele vergossen Sprachen zugänglich, darunter Deutsch
wIıird ZUr Vergebung der Sünden“. In und Latein.
e1nem pr ın Onn veröffent-
Iıchten Te den Vorsitzenden der Bowan \Alllıams
Deutschen Bischofskonferenz, TZD1- FHür allz (Okumene VOor) cden
SCRobert Zollitsch, hbetont der Papst, Mönchen lernen r  UAQass Oie se1t der Liturgiereform VO

1970 übliıche Formel „Tür Fuch und für fu e1iner emeiınsamen Vesper ın der
11 66 &e1INe interpreuerende Übersetzung Kirche San regorl0 des römıischen
SE1. DIe Absıicht un Aussage Qdleser amaldulenserklosters sSind Anflang UQ IU LIJUUSEU
Interpretation S£1 ZWar begründet SEWE- Maärz der Erzbischof VO  — Canterbury,
SCIL, der aps AUS. Der 1DelwIsS- Kowan ill1ams, und aps enedl
senschaftliche Konsens über dIie sprach- XVI zusammengekommen. 1111ams
lıchen Wurzeln S11 Jedoch „INnzwlischen außerte anlässlich des TeIfens DE-
zerbröckelt: esteht nıcht .  mehr enüber 10 Vaüukan, dQas en der

eneadl XVI Der aps mahnt Ae Mönchsgemeinschaft des Klosters stelle
ischöfe, dIie Gläubigen auf Ae Umstel- C1INe Inspiration für OQıe Okumene cQar
lung auf &e1INe wörtliche Übersetzung des „DIie Bedeutung des Mönchslehbens
lateinıschen Grundtextes „PLIO multıs“ ohl für OQıe Okumene als auch für Ae
vorzubereiten, Qamıt S1E Qiese eran- Evangellisierun (...) 16 daran, Qass
derung nıcht als Tuc empIinden. S1e Ae Mönchsgemeinschaft C1INe (1emMeın-
mussten eutdllc machen, Qass Ae KIr- schaft 1st, dIie sich dQas Wort (jottes

versammelt. S1e Sind niıcht verwandtche mi1t Aesem chntt keineswegs ihre
TE äandere: „DIe hbeiden OrTe ‚vlele‘ oder en Stammesloyalıtäten, S1e
und ‚a ‚gehören und he- Sind SCHIIC &e1iNe Gemeiminschaft, OQıe DE-
ziehen sich ın Verantwortung und Ver- mMmeiınsam dIie Psalmen SIn und OQıe sich
heißung aufeinander.”‘, der aps mıt dem Jesu iıdenu hzileren .“ (TvV)

Online-Zugrif a |)okumente Gsrüncer Cer Oblaten Oes
Cer Glaubenskongregatıion eiligen Franz VOor) alps ıra
verbessert sellggesprochen
IIe wichügsten Dokumente der valıka- Der Gründer der Oblaten des eiligen
nıschen Glaubenskongregation Sind a Franz VO  — ales, QU1S Brisson
SOTOrt auch auf e1ner eıgenen Webhseite 1908), wIird September 2017
brufbar nier www.doctrnnahdelLva ın SC1INeTr Iranzösischen Heimatdiözese
Cndet sich C1inNe chronologische 1STe Iroyes seliggesprochen. Das hberichtet
er Außerungen der Glaubenskon- die OÖrdensgemeinschaft auf ilhrer In-
gregatıon ach dem IL Vatlkanıschen ternetseıte Der Sellgsprechungsprozess
Konzil also S11 1966 Ihe Dokumente ın Kom War 1964 eröffnet worden. Im 219
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ches übersetzt und nicht zugleich schon 
ausgelegt werden soll. In der sogenann-
ten Einsetzungsformel müsse es künftig 
gemäß dem Urtext heißen: „mein Blut, 
das für Euch und für viele vergossen 
wird zur Vergebung der Sünden“. In 
einem am 24. April in Bonn veröff ent-
lichten Brief an den Vorsitzenden der 
Deutschen Bischofskonferenz, Erzbi-
schof Robert Zollitsch, betont der Papst, 
dass die seit der Liturgiereform von 
1970 übliche Formel „für Euch und für 
alle“ eine interpretierende Übersetzung 
sei. Die Absicht und Aussage dieser 
Interpretation sei zwar begründet gewe-
sen, führt der Papst aus. Der bibelwis-
senschaftliche Konsens über die sprach-
lichen Wurzeln sei jedoch „inzwischen 
zerbröckelt; er besteht nicht mehr“, 
so Benedikt XVI. Der Papst mahnt die 
Bischöfe, die Gläubigen auf die Umstel-
lung auf eine wörtliche Übersetzung des 
lateinischen Grundtextes „pro multis“ 
vorzubereiten, damit sie diese Verän-
derung nicht als Bruch empfi nden. Sie 
müssten deutlich machen, dass die Kir-
che mit diesem Schritt keineswegs ihre 
Lehre ändere: „Die beiden Worte ‚viele‘ 
und ‚alle‘ [gehören] zusammen und be-
ziehen sich in Verantwortung und Ver-
heißung aufeinander.“, so der Papst.

Online-Zugriff auf Dokumente 
der Glaubenskongregation 
verbessert
Die wichtigsten Dokumente der vatika-
nischen Glaubenskongregation sind ab 
sofort auch auf einer eigenen Webseite 
abrufbar. Unter www.doctrinafi dei.va 
findet sich eine chronologische Liste 
aller Äußerungen der Glaubenskon-
gregation nach dem II. Vatikanischen 
Konzil (also seit 1966). Die Dokumente 

sind in drei thematische Listen geglie-
dert und behandeln lehrmäßige, diszi-
plinarische und sakramentale Fragen. 
Die wichtigsten Dokumente sind in acht 
Sprachen zugänglich, darunter Deutsch 
und Latein.

Rowan Williams:
Für die Ökumene von den 
Mönchen lernen
Zu einer gemeinsamen Vesper in der 
Kirche San Gregorio des römischen 
Kamaldulenserklosters sind Anfang 
März der Erzbischof von Canterbury, 
Rowan Williams, und Papst Benedikt 
XVI. zusammengekommen. Williams 
äußerte anlässlich des Treffens ge-
genüber Radio Vatikan, das Leben der 
Mönchsgemeinschaft des Klosters stelle 
eine Inspiration für die Ökumene dar: 
„Die Bedeutung des Mönchslebens so-
wohl für die Ökumene als auch für die 
Evangelisierung (…) liegt daran, dass 
die Mönchsgemeinschaft eine Gemein-
schaft ist, die sich um das Wort Gottes 
versammelt. Sie sind nicht verwandt 
oder haben Stammesloyalitäten, sie 
sind schlicht eine Gemeinschaft, die ge-
meinsam die Psalmen singt und die sich 
mit dem Gebet Jesu identifi zieren.“ (rv)

Gründer der Oblaten des 
heiligen Franz von Sales wird 
seliggesprochen 
Der Gründer der Oblaten des heiligen 
Franz von Sales, Louis Brisson (1817-
1908), wird am 22. September 2012 
in seiner französischen Heimatdiözese 
Troyes seliggesprochen. Das berichtet 
die Ordensgemeinschaft auf ihrer In-
ternetseite. Der Seligsprechungsprozess 
in Rom war 1964 eröff net worden. Im 



Dezember 2009 erkannte der Vatıkan Aufgabenvertellung
den heroischen Tugendgrad des ()r- en m Vatıkan
densgründers all, Qas für Ae Seligspre- UuNnverändert
un notwendige under wurde 2011
Oofhziell anerkannt. Brıisson wurde 1817 Der Vatıkan weIliterhin den 1nter-
eboren und empfing 184(0) dIie Pnester- NCNn Kegelungen ür OQıe Vertellung der
welhe. Im Jahr dQarauf lernte CT arıa urgaben verschledene rdensge-
ales]ia appuls, Ae ern des Klos- meinschaften. ema Qieser egelun:

hbetreuen TW, Ae esulten den Senderters der Heimsuchung ın Iroyes, ken-
NCNMN. 1esSe Ordensgemeinschaft wurde 10 Vatıkan, Kapuzıner tellen die
1610 VO eilıgen Franz VO ales rediger und 1lNOonNnten OQıe Beichtväter
gegründet. IIe Oberin War überzeugt, 1m Petersdom. IIe Kongregatıon der
Qass Brisson und S1P auUserkoren selen, „Barmherzigen Brüder VO elligen
einen Plan des eiligen Franz VO  — ales Johannes VOTl Oftt“ leitet OQıe Vatlkan-
ın Ae lat umzusetzen, den Qieser nıcht Apotheke. IIe Sales]janer Don BOsScOs
mehr verwıirklichen konnte: dIie TUNnN- Sind tracdıhonell ür den Buch- und fe1l-
dung C1INES Männerordens, OQıe TE tungsverlag SOWIE für OQıe Druckerel
spater zustande kam Brıisson w1icmete tändıg Neu wurde Januar 2017
sıch zunächst der ArbeiterjJugend, die Serg10 Pellinı SDB (52), bıslang Leıiter
VO Land ın AIie Städte Iromite und des norditalenıschen Ordenszentrums
keine Unterkunft fand 1868 sgründete Don OSCO, ZU Generaldirektor

der valıkanıschen Druckereı und desCT mıt SC1INer ehemalıgen Schülerimn Le-
ON1]1Ee Ayvlat Ae Oblatınnen des eiligen Verlags des „Usservatore Komano (1 —

Franz VOTl ales 1869 richtete Brsson
&e1iNe Schule e1n, Ae den Grundstock ZU!r

ründun des Männerordens 1 Jahr
1877 ıldete 1875 wurden dIie Oblaten
ofNziell VO  — aps Pıus anerkannt.
Brıisson eltete OQıe Gemeinschaft och
rund ahre; starh eDTru-
arı 908 1m er VOTl Jahren (div)
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Dezember 2009 erkannte der Vatikan 
den heroischen Tugendgrad des Or-
densgründers an; das für die Seligspre-
chung notwendige Wunder wurde 2011 
offi  ziell anerkannt. Brisson wurde 1817 
geboren und empfi ng 1840 die Priester-
weihe. Im Jahr darauf lernte er Maria 
Salesia Chappuis, die Oberin des Klos-
ters der Heimsuchung in Troyes, ken-
nen. Diese Ordensgemeinschaft wurde 
1610 vom heiligen Franz von Sales 
gegründet. Die Oberin war überzeugt, 
dass Brisson und sie auserkoren seien, 
einen Plan des heiligen Franz von Sales 
in die Tat umzusetzen, den dieser nicht 
mehr verwirklichen konnte: die Grün-
dung eines Männerordens, die 30 Jahre 
später zustande kam. Brisson widmete 
sich zunächst der Arbeiterjugend, die 
vom Land in die Städte strömte und 
keine Unterkunft fand. 1868 gründete 
er mit seiner ehemaligen Schülerin Le-
onie Aviat die Oblatinnen des heiligen 
Franz von Sales. 1869 richtete Brisson 
eine Schule ein, die den Grundstock zur 
Gründung des Männerordens im Jahr 
1872 bildete. 1875 wurden die Oblaten 
offi  ziell von Papst Pius IX. anerkannt. 
Brisson leitete die Gemeinschaft noch 
rund 30 Jahre; er starb am am 2. Febru-
ar1908 im Alter von 90 Jahren. (div) 

Aufgabenverteilung 
an Orden im Vatikan
unverändert 

Der Vatikan folgt weiterhin den inter-
nen Regelungen für die Verteilung der 
Aufgaben an verschiedene Ordensge-
meinschaften. Gemäß dieser Regelung 
betreuen etwa die Jesuiten den Sender 
Radio Vatikan, Kapuziner stellen die 
Prediger und Minoriten die Beichtväter 
im Petersdom. Die Kongregation der 
„Barmherzigen Brüder vom heiligen 
Johannes von Gott“ leitet die Vatikan-
Apotheke. Die Salesianer Don Boscos 
sind traditionell für den Buch- und Zei-
tungsverlag sowie für die Druckerei zu-
ständig. Neu wurde Mitte Januar 2012 
Sergio Pellini SDB (52), bislang Leiter 
des norditalienischen Ordenszentrums 
Colle Don Bosco, zum Generaldirektor 
der vatikanischen Druckerei und des 
Verlags des „Osservatore Romano“ er-
nannt. 



Äus der VWeltkırche

Europa en 1 heutigen Europa Cu«cC Wege
aufgetan.

Vom his MrYZ 2012 fand Adie (rTe- Das Wort des CHYTMN erging mich“
neralversammiung der NAON der UYO- (Jer 1,4} NSsSer en 1st Hef 1I-— r  Upaischen Konferenzen der Höheren ()r- zelt 1 Wort Ooft selhst 1st der Urgrund
densoberen/innen UCESM) ın Tourdes uUuNSCIECET eruflun als Ordensfrauen
STAIT. Nter dem CMa „Ordensmänner und Ordensmänner. Als Menschen ın
und Ordensfrauen In Europa: Das en der Nachfolge Jesu erfahren wWITr AMeses UQ IU LIJUUSEU
afs erufung“ trafen sich Adie Mitglieder lebendige Wort ın der persönlichen
der aus Tändern FEuropas Beziehung esus (hnstus Wır SINa
In Frankreich /7um Abschluss der Ver- überzeugt, Qass WITr mıtwIirken sollen,
sammiIung Ipurde Aas 1M Folgenden AO- dQamıt Ae 1e auer hat
bumentierte Statement veröffentlicht: „Ich habe dich auserschen f... } ich habe

dich geheiligt und ich habe dich ZU

„DIie Stimme der Zukunf &e alle Propheten hestimmt (Jer 1,5) SO WIE
rdensifrauen un! Ordensmänner In WIFTF Ailesen Ruf einstmals Sehört aben,
Europa hören wWIT iıhn heute aufs eue es
Wiır, Oie Mitglieder VO  — (Or- mMensc  1C en 1sT C1Ne eruflung:

als Ordensfrauen und Ordensmännerdensvereiniıgung er europälschen
Ordensobern AUS ändern Europas hören wWITr ın A1esem Ruf Ae hbesondere

VO Maärz 2017 Aufgabe, ın OMMUNIO und Solidantä
UNSCICI Generalversammlung ın mıt den anderen en
Oourdes versammelt. Während uUuNnNsSsScIeT a nicht. hin noch JUNG Wo-
Versammlung beschäftigten wWIT unNns m1t hin ich dich auch sende, 1IMN soflst Au
dem ema „Ordensfrauen und Ordens- gehe  4 (Jer 1,7} In der KomplexIi1tät der
manner ın kEuropa Das en als Beru- heutigen Wiıirklichkeit fühlen WITr unNns

g“ Wır unterstutzen und bestäugen manchmal entmutigt und sprachlos
Qas olgende Dokument, dQas VO  — Ce1iner hıs dem un AQass wWITr Qaran ZWE1-
Gruppe Junger Ordensleute während feln, H Ordensleben 1 heutigen
der JTagung verfasst worden 1sSTt 1eSEe Europa für Junge Menschen och SINN-
Jungen Ordensleute als AasTe he]l voll 1sSt. oft sagt unNns Jedoch gerade ın
der Versammlun anwesend. In Adiesen Mese UNSETIC Gebrechlichkeit und AÄArmut
a  en wWIT Hef hbeeindruc VO  — hine1ln, Sanz WIE CT 0S he]l Jeremna
der spürbaren Gegenwart arlens hat “Wohln ich dich auch sende, ıIn
den Gedenkstätten ın ourdes SOWIEe sollst Au e  en  6 In e1iner leidgeprüf-
VO beisplelhaften en der eillgen ten Welt SsSind WIT aufgerufen, uUNSCITIC

Bernadette. uch Ae erufun des Pro- Kongregationen und Institute als rie
pheten Jerema hat unNns für Qas Ordens- der Solldantä und des Vertrauens 271
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Europa

Vom 19. bis 25. März 2012 fand die Ge-
neralversammlung der Union der Euro-
päischen Konferenzen der Höheren Or-
densoberen/innen (UCESM) in Lourdes 
statt. Unter dem Thema „Ordensmänner 
und Ordensfrauen in Europa: Das Leben 
als Berufung“ trafen sich die Mitglieder 
der UCESM aus 27 Ländern Europas 
in Frankreich. Zum Abschluss der Ver-
sammlung wurde das  im Folgenden do-
kumentierte Statement veröff entlicht:

„Die Stimme der Zukunft“ - An alle 
Ordensfrauen und Ordensmänner in 
Europa 
Wir, die Mitglieder von UCESM (Or-
densvereinigung aller europäischen 
Ordensobern) aus 27 Ländern Europas 
waren vom 19. — 25. März 2012 zu 
unserer XV. Generalversammlung in 
Lourdes versammelt. Während unserer 
Versammlung beschäftigten wir uns mit 
dem Thema „Ordensfrauen und Ordens-
männer in Europa - Das Leben als Beru-
fung“. Wir unterstützen und bestätigen 
das folgende Dokument, das von einer 
Gruppe junger Ordensleute während 
der Tagung verfasst worden ist. Diese 
jungen Ordensleute waren als Gäste bei 
der Versammlung anwesend. In diesen 
Tagen waren wir tief beeindruckt von 
der spürbaren Gegenwart Mariens an 
den Gedenkstätten in Lourdes sowie 
vom beispielhaften Leben der Heiligen 
Bernadette. Auch die Berufung des Pro-
pheten Jeremia hat uns für das Ordens-

Aus der Weltkirche

leben im heutigen Europa neue Wege 
aufgetan. 
“Das Wort des Herrn erging an mich“ 
(Jer 1,4). Unser Leben ist tief verwur-
zelt im Wort. Gott selbst ist der Urgrund 
unserer Berufung als Ordensfrauen 
und Ordensmänner. Als Menschen in 
der Nachfolge Jesu erfahren wir dieses 
lebendige Wort in der persönlichen 
Beziehung zu Jesus Christus. Wir sind 
überzeugt, dass wir mitwirken sollen, 
damit die Liebe Dauer hat. 
„Ich habe dich ausersehen [...] ich habe 
dich geheiligt und ich habe dich zum 
Propheten bestimmt (Jer 1,5). So wie 
wir diesen Ruf einstmals gehört haben, 
so hören wir ihn heute aufs Neue. Jedes 
menschliche Leben ist eine Berufung: 
als Ordensfrauen und Ordensmänner 
hören wir in diesem Ruf die besondere 
Aufgabe, in Communio und Solidarität 
mit den anderen zu leben. 
“Sag nicht: “Ich bin noch so jung. Wo-
hin ich dich auch sende, dahin sollst du 
gehen“ (Jer 1,7). In der Komplexität der 
heutigen Wirklichkeit fühlen wir uns 
manchmal entmutigt und sprachlos … 
bis zu dem Punkt, dass wir daran zwei-
feln, ob unser Ordensleben im heutigen 
Europa für junge Menschen noch sinn-
voll ist. Gott sagt uns jedoch gerade in 
diese unsere Gebrechlichkeit und Armut 
hinein, ganz wie er es bei Jeremia getan 
hat: “Wohin ich dich auch sende, dahin 
sollst du gehen.“ In einer leidgeprüf-
ten Welt sind wir aufgerufen, unsere 
Kongregationen und Institute als Orte 
der Solidarität und des Vertrauens zu 
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(Offb 21,5) {r/Brother-Sister-act-la-Flash-mob.html
Das Wort des CHTN erging mich: kna/dok
Was Ssiehst du?u (Jer 1,11.13)} Wır
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Willens ın ichtun e1ner Fvan- Weiheämtern ausgesprochen hat-

AD} gelisierung. ten, WIE dIie Zeıtung „Irısh Independent”222

gestalten. Dies fordert uns heraus, als 
Gemeinschaft verschiedener Generatio-
nen von Brüdern und Schwestern Ver-
antwortung für Gegenwart und Zukunft 
zu übernehmen. 
“Fürchte dich nicht vor ihnen, denn ich 
bin mit dir, um dich zu retten“ (Jer 1,8). 
Trotz der bestehenden Glaubens- und 
Berufungskrise wollen wir den Mut 
nicht verlieren. Der auferstandene Herr 
ist mitten unter uns. Das Wissen um 
seine barmherzige Liebe erfüllt uns mit 
Freude und Ausdauer. Wir haben viele 
große Gaben erhalten, die wir mit den 
Menschen in Europa teilen dürfen. Wir 
glauben, dass Heute unser Kairos ist. 
Jetzt ist die Zeit der Hoff nung – wir 
vertrauen Jesus unser Leben an. 
“Ich setze dich über Völker und Reiche 
[…] du sollst aufbauen und einpfl anzen“ 
(Jer 1,10). Wir kommen aus verschiede-
nen Ländern und sind berufen, Zeugen 
der Gegenwart des Herrn zu sein. Wir 
pfl anzen und bauen; und nehmen Teil 
am Aufbau einer neuen Welt. Wir ha-
ben Anteil am Sendungsauftrag Christi, 
der verspricht: “Ich mache alles neu“ 
(Off b 21,5). 
“Das Wort des Herrn erging an mich: 
Was siehst du?“ (Jer 1,11.13). Wir se-
hen eine Welt, die Gottes Liebe braucht: 
Wir sehen Menschen, deren Würde 
wieder herzustellen ist; wir sehen Arme, 
deren Füße gewaschen und Menschen, 
deren Durst gestillt werden will. Wir se-
hen, dass Gott in unseren Herzen wirkt, 
durch die Hoffnung und die Freude, 
die er uns heute schenkt. Wir sehen 
neue Horizonte, die uns dazu anregen, 
unseren Pilgerweg des Glaubens fortzu-
setzen. Dies wollen wir tun zusammen 
mit Gott und allen Menschen guten 
Willens in Richtung einer neuen Evan-
gelisierung. 

Frankreich

Mit ungewöhnlichen Aktionen und Ver-
anstaltungen wirbt die katholische Kir-
che in Frankreich in diesem Jahr für das 
Ordensleben. Auftakt bildete eine natio-
nale Zusammenkunft junger Ordensleu-
te am letzten Januar-Wochenende. Da-
bei wurde auch eine Flashmob-Aktion 
gefi lmt, mit der im Internet für die Idee 
des Lebens in einer Ordensgemeinschaft 
Aufmerksamkeit erzeugt werden soll. 
Mit „Flashmob“ werden scheinbar spon-
tane, öff entliche Aktionen bezeichnet, 
zu denen sich Menschen meist über 
das Internet verabreden. Nach Angaben 
der kirchlichen Verantwortlichen sind 
über das ganze Jahr hinweg Veranstal-
tungen geplant. Ziel sei, das Verhält-
nis zwischen Ordensgemeinschaften 
einerseits und Kirche und Gesellschaft 
andererseits neu zu bestimmen. Dabei 
solle auch um Nachwuchs geworben 
werden. In Frankreich gibt es derzeit 
knapp 40.000 Ordensleute. Das Video 
zum Ordens-Flashmob findet sich im 
Internet unter: http://www.viereligieuse.
fr/Brother-Sister-act-la-Flash-mob.html               

(kna/dok)

Irland

Rund 200 katholische Ordensfrauen, 
Priester und Laien in Irland haben am 
29. April 2012 vor der Residenz des Va-
tikanbotschafters gegen Maßregelungen 
publizierender Ordensmänner demonst-
riert. Anlass der Kundgebung in Dublin 
waren Schritte der römischen Glaubens-
kongregation gegen fünf Priester, die 
sich für eine Aufhebung der Zölibats-
pfl icht und für die Zulassung von Frau-
en zu Weiheämtern ausgesprochen hat-
ten, wie die Zeitung „Irish Independent“ 



VO pn hberichtete. Der Protest schofskonferenz betont, &e1INe ulnebun
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/Zuvor War bekanntgeworden, Qass der der Beichtenden darstellen (kna
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ST Gallen &e1INe Mönchsklause Das
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m1t hıs Mınf Jahren Haft hestra- akt und endete 21 ()ktober. en
fen, wWIe InNsche Medien prı vIelen welteren Veranstaltungen ze1gt
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IMIr nıcht vorstellen, WIE Jemand ( m1t eze1gt. Ihe Kırchen beteilligen sich mıt
SCINemM (JewlsSssen vereinbaren könnte, Festgottesdiensten dem Gedenk]ahr.
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vom 30. April berichtete. Der Protest 
sei von der Inititative „We are Church“ 
(Wir sind Kirche) organisiert worden. 
Zuvor war bekanntgeworden, dass der 
Passionisten-Priester und Journalist 
Brian D‘Arcy schon seit 14 Monaten 
seine Beiträge für Zeitungskolumnen 
sowie Radio- und Fernsehsendungen 
vorab der Glaubenskongregation vorle-
gen muss. Bei den anderen Geistlichen 
handelt es sich laut „Irish Independent“ 
um die Redemptoristen Tony Flannery 
und Gerard Moloney, den Maristenpater 
Sean Fagan und den Kapuziner Owen 
O‘Sullivan. Der päpstliche Nuntius in 
Irland, Erzbischof Charles Brown, war 
bis zu seiner Ernennung im November 
2011 selbst Mitarbeiter der Glaubens-
kongregation.   (kna)

Die irische Regierung plant eine Ver-
schärfung der Anzeigepflicht für 
Kindesmissbrauch. Ein gemeinsamer 
Gesetzentwurf des Justiz- und des 
Familienministeriums sieht vor, das 
Unterlassen entsprechender Hinweise 
mit bis zu fünf Jahren Haft zu bestra-
fen, wie irische Medien am 26. April 
berichteten. Priester sollten sich dabei 
nicht auf das Beichtgeheimnis berufen 
dürfen, betonten Justizminister Alan 
Shatter und Familienministerin Fran-
ces Fitzgerald bei der Vorstellung des 
Textes. „Wenn ein Serientäter wirklich 
seine Taten beichten würde, könnte ich 
mir nicht vorstellen, wie jemand es mit 
seinem Gewissen vereinbaren könnte, 
derlei Informationen nicht weiterzulei-
ten“, so der Minister. Die Kirche sprach 
sich nachdrücklich für den Schutz der 
Beichte aus. „Das Beichtsiegel ist un-
antastbar, und dabei bleibt es“, sagte 
Weihbischof Raymond Field in Dublin. 
Schon in der Vergangenheit hatte die Bi-

schofskonferenz betont, eine Aufhebung 
des Beichtgeheimnisses würde einen 
„ernsthaften Verstoß“ gegen die Rechte 
der Beichtenden darstellen.         (kna)

Schweiz

Stadt und Kanton St. Gallen feiern im 
Jahr 2012 ihren gemeinsamen Namens-
patron, den Mönch und Einsiedler Gal-
lus (um 560-640). Zahlreiche Ausstel-
lungen, Konzerte, Theaterauff ührungen 
und Festveranstaltungen erinnern an 
Leben und Nachwirken des charisma-
tischen Geistlichen. Der Legende nach 
begründete der mit irischen Mönchen 
durch den Bodenseeraum ziehende 
Gallus vor 1.400 Jahren in einer wilden 
Bergbachschlucht nahe dem heutigen 
St. Gallen eine erste Mönchsklause. Das 
dort wenige Jahrzehnte nach seinem 
Tod entstandene Benediktinerkloster 
entwickelte sich im Mittelalter zu einem 
intellektuellen Zentrum des Abendlan-
des. Das Jubiläumsjahr 2012 begann 
am 20. April mit einem offi  ziellen Fest-
akt und endete am 21. Oktober. Neben 
vielen weiteren Veranstaltungen zeigt 
die Stiftsbibliothek der Schweizer Stadt 
die Schau „Der heilige Gallus 612/2012: 
Leben - Legende - Kult“. Hier werden 
kostbare Handschriften wie die Frag-
mente der ältesten Gallus-Vita oder 
die älteste Darstellung des Heiligen 
auf einem Bucheinband aus Elfenbein 
gezeigt. Die Kirchen beteiligen sich mit 
Festgottesdiensten an dem Gedenkjahr. 
Näheres zum Programm und touris-
tischen Angeboten im Internet unter 
www.gallusjubilaeum.ch.            (kna)

Das ehemalige Kapuzinerinnenklos-
ter Wattwil wird zur ersten „Fazenda 
da Esperança" (Hof der Hoff nung) in 



der chweIliz 1983 hatte der deutsche tenzgrundlage und dIie Lebensperspek-
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der Schweiz. 1983 hatte der deutsche 
Franziskanerpater Hans Stapel in Bra-
silien die erste derartige „Fazenda" 
gegründet. Ehemals Drogenabhängige, 
die den körperlichen Entzug in einer 
Klinik bereits hinter sich haben, können 
in den heute weltweit mehr als achtzig 
Fazendas in Wohngemeinschaften mit 
anderen für ein Jahr ein Leben jenseits 
der Sucht einüben. Geprägt ist der 
strenge Tagesablauf in den nach Ge-
schlechtern getrennten Einrichtungen 
von einer Spiritualität, die sich neben 
der franziskanischen Tradition an die 
der Fokolar-Bewegung anlehnt. Man 
lebt, betet und arbeitet in Gemein-
schaft mit anderen in ähnlich schweren 
Lebenssituationen. Die Freiwilligkeit 
gilt als zentral, um sich in den streng 
geregelten Alltag einzufinden. Auch 
in Deutschland gibt es bereits mehrere 
„Fazendas da Esperança"        (cig/dok)

Türkei

Mit dem Schicksal des syrisch-ortho-
doxen Klosters Mor Gabriel im Süd-
osten der Türkei hat sich Ende April 
2012 erneut der Bundestag beschäftigt. 
Wie die kirchenpolitische Sprecherin 
der Unions-Bundestagfraktion Maria 
Flachsbarth (CDU) auf Anfrage sag-
te, ist die Existenz des Klosters durch 
mehrere anhängige Verfahren bedroht. 
Das Schicksal des Klosters sei zugleich 
„ein Lackmustest für den Respekt der 
Religionsfreiheit und der Menschen-
rechte in der Türkei“. Das Kloster stehe 
symbolisch für die Präsenz der Christen 
in diesem Raum. In dem Antrag fordern 
die Regierungsfraktionen die Bundes-
regierung auf, sich in Abstimmung mit 
den EU-Partnern dafür einzusetzen, 
„dass die türkische Regierung die Exis-

tenzgrundlage und die Lebensperspek-
tive des Klosters“ dauerhaft garantiert. 
Sie verweisen dabei auf die Europäische 
Menschenrechtskonvention, „die Rech-
te gewährt, die auch in der Beitrittspart-
nerschaft mit der Türkei eindeutig 
festgelegt sind“. Zudem fordert sie die 
Türkei auf, ihre Verpflichtungen aus 
dem Internationalen Pakt über bürger-
liche und politische Rechte einzuhalten. 
Sie solle sicherstellen, „dass religiö-
se, nichtmuslimische Minderheiten 
Rechtspersönlichkeit erlangen und als 
anerkannte Minderheit ihre Rechte un-
eingeschränkt ausüben können“. Trotz 
„einiger kleiner Fortschritte“ sei die 
Religionsfreiheit in der Türkei nach wie 
vor stark eingeschränkt. Das im Jahr 
397 gegründete Kloster ist eines der 
ältesten christlichen Klöster überhaupt. 
Derzeit leben dort 14 Nonnen und zehn 
Mönche. Nach Angaben von Menschen-
rechtlern sind in der Region Tur Abdin 
und im Nordirak Hunderte der verblie-
benen Christen von Enteignungen be-
droht. Im Zusammenhang mit der erst-
maligen Landvermessung zur Anlage 
von Grundbüchern in der Region kam 
es zu zahlreichen Konfl ikten um Grund-
eigentum. Rund 300 Gerichtsverfahren 
seien anhängig. Darunter ist der Streit 
um Liegenschaften des Klosters Mor 
Gabriel der bekannteste.                  (kna)

Syrien

„Wir sind seit achthundert Jahren hier 
und wir werden unsere Missionen auf 
keinen Fall schließen, denn wir wollen 
uns weiterhin in den Dienst des ganzen 
syrischen Volkes stellen“, so P. Romual-
do Fernandez OFM vom Ökumenischen 
Zentrum in Tabbale (Damaskus) und 
Rektor für das Heiligtum der Bekehrung 



2017 ın der Jerusalemer Holocaust-Ge-des eillgen Paulus ın Damaskus
Maärz 2017 gegenüber dem Fidescdiens denkstätte Yad Vashem als „Gerechte
Er forderte C1INe rößere Investhhon ın den Völkern“ geechrt worden.
den Dialog zwıschen der kKegi]erung Posthum ThIelt auch der Iranzösische
und der UÜppositlon. „DIie Internatonale TIesSTer Joseph Caupert (1923-1994)
Staatengemeinschaft und Oie Medien Ae höchste Auszeichnung des Landes
ollten Aiıes hbesonders ervorheben und (1JemMeINsam mıt Schwester ane-Fmili-
sich alur eiNsetzen.  0. IIe Menschen CHNE nahmen CIn des verstorbenen
fürchteten OQıe poli1uschen Folgen ach Prnesters SOWIE C1INe gerettete ıIn
FEFnde des Aufstands Hs gebe e1nerseımts der Ehrung ın Jerusalem teil em
C1INe Konfrontation zwıischen den VOCI- wIıl1l Israel OAie Iranzösische Ordensobenn
schliedenen Komponenten der syrischen anrne-  OSEe Brugeron mıt e1iner eler ın
Gesellschaft und auf der anderen eIte ilhrer Helımat als „Gerechte den
übten Oie Nachbarstaaten 1m en Völkern“ würdigen. rugeron, AQamals UQ IU LIJUUSEU
sSten Tuc AUS. „Was ('hrıisten he- eiıtferımnm des Osters „La Providence“ 1m
fürchten 1st en achtvakuum, Qas 1in französischen ende, hatte während der
Iruchtbarer en für mahöse Gruppen, deutschen ESalZUn: gemeiInsam mıt J0-
Ungerechtigkeıit und ExTremısSsmMUs wa- seph (Caupert und Schwester Mane-Ebmi1l-
..  re”, ernandez. zenıit) lenne Jüdische Mädchen 1m Zzu Kloster

gehörigen Walsenhaus versteckt und
scrae VOT der Deportation hbewahrt (kna)

DIe katholische Kırche 1m eiligen rak
Land 111 ()stern künftig ach dem
orthodoxen alender felern. 168 In der nordirakıschen üleymanı-
der Franzıskaner-Kustos ın Jerusalem, VC entsteht en Kloster, dQas Stätte
Pijerhattusta Pızzaballa der Katholischen der Begegnung un des Gehbets für
Nachrichtenagentur. DIe Ostkirchen ('hrnsten und Muslıme SC1IN SOIl Vorbild
estimmen den Ostertermıin ach dem 1st dQas syrische Kloster Mar Moussa
alten Juhanıschen alender VO  — V, Eın ONcC der Klostergemeinschaft, der
Chr. IIe Abweichung VO eigentichen Schwelzer Jens Petzold, einnade sich
katholischen lTermın eschehe AUS hbereits laut Berichten VOTl 10 Vatı-
seelsor  iıchen Gründen IIe meılsten kan hereIits SEeIT ein1gen OoOnaten VOT

eNNSTICHeEN Famılıen 1m eiligen Land Urt:;: en weIılterer Mitbruder SOWIE ZWwWEe1]
SeIien konfessionsgemischt, erklärte Schwestern SsOllen tolgen. IIe InıhaUve
Piızzahalla usgenommen VO der Ad1esem Projekt seche VO haldäı-
egelung, SeIeN die Grabeskirche und schen Erzbischof QUI1S Sako VOT

die Geburtskirche ın Bethlehem, dort und VO der Gemeinschaft VO  — Mar
lasse der „STatus 0.  quo Ce1inNne geme1n- Moussa ın Syrien AUS. Erzbischof Sako
SChHa  1C Festlegung AUS dem Jahr habe OQıe Gemeinschaft des Osters ın
1857 keine Anderung (kna ynen eingeladen, dIie alte Manenkirche

ın Süleymanıye wIederzubeleben und
Mane-Fmilienne Hermanter (89), Iran- entsprechend den Klosteranforderun-
zösische Ordensfrau, 1sT Ende ebruar gen umzugestalten. IIe Marnjenkıirche 27 H
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des heiligen Paulus in Damaskus Mitte 
März 2012 gegenüber dem Fidesdienst. 
Er forderte eine größere Investition in 
den Dialog zwischen der Regierung 
und der Opposition. „Die internationale 
Staatengemeinschaft und die Medien 
sollten dies besonders hervorheben und 
sich dafür einsetzen.“ Die Menschen 
fürchteten die politischen Folgen nach 
Ende des Aufstands. Es gebe einerseits 
eine Konfrontation zwischen den ver-
schiedenen Komponenten der syrischen 
Gesellschaft und auf der anderen Seite 
übten die Nachbarstaaten im Nahen 
Osten Druck aus. „Was Christen be-
fürchten ist ein Machtvakuum, das ein 
fruchtbarer Boden für mafi öse Gruppen, 
Ungerechtigkeit und Extremismus wä-
re“, so P. Fernandez. (zenit)

Israel

Die katholische Kirche im Heiligen 
Land will Ostern künftig nach dem 
orthodoxen Kalender feiern. Dies sagte 
der Franziskaner-Kustos in Jerusalem, 
Pierbattista Pizzaballa der Katholischen 
Nachrichtenagentur. Die Ostkirchen 
bestimmen den Ostertermin nach dem 
alten Julianischen Kalender von 46 v. 
Chr. Die Abweichung vom eigentlichen 
katholischen Termin geschehe aus 
seelsorglichen Gründen. Die meisten 
christlichen Familien im Heiligen Land 
seien konfessionsgemischt, erklärte 
Pizzaballa. Ausgenommen von der 
Regelung, seien die Grabeskirche und 
die Geburtskirche in Bethlehem, dort 
lasse der „status quo“ - eine gemein-
schaftliche Festlegung aus dem Jahr 
1852 - keine Änderung zu.          (kna) 

Marie-Emilienne Hermantier (89), fran-
zösische Ordensfrau, ist Ende Februar 

2012 in der Jerusalemer Holocaust-Ge-
denkstätte Yad Vashem als „Gerechte 
unter den Völkern“ geehrt worden. 
Posthum erhielt auch der französische 
Priester Joseph Caupert (1923-1994) 
die höchste Auszeichnung des Landes. 
Gemeinsam mit Schwester Marie-Emili-
enne nahmen ein Neff e des verstorbenen 
Priesters sowie eine gerettete Jüdin an 
der Ehrung in Jerusalem teil. Zudem 
will Israel die französische Ordensoberin 
Marie-Rose Brugeron mit einer Feier in 
ihrer Heimat als „Gerechte unter den 
Völkern“ würdigen. Brugeron, damals 
Leiterin des Klosters „La Providence“ im 
französischen Mende, hatte während der 
deutschen Besatzung gemeinsam mit Jo-
seph Caupert und Schwester Marie-Emi-
lienne jüdische Mädchen im zum Kloster 
gehörigen Waisenhaus versteckt und so 
vor der Deportation bewahrt.       (kna)

Irak

In der nordirakischen Stadt Süleymani-
ye entsteht ein neues Kloster, das Stätte 
der Begegnung und des Gebets für 
Christen und Muslime sein soll. Vorbild 
ist das syrische Kloster Mar Moussa. 
Ein Mönch der Klostergemeinschaft, der 
Schweizer Jens Petzold, befi ndet sich 
bereits laut Berichten von Radio Vati-
kan bereits seit einigen Monaten vor 
Ort; ein weiterer Mitbruder sowie zwei 
Schwestern sollen folgen. Die Initiative 
zu diesem Projekt gehe vom chaldäi-
schen Erzbischof Louis Sako von Kirkuk 
und von der Gemeinschaft von Mar 
Moussa in Syrien aus. Erzbischof Sako 
habe die Gemeinschaft des Klosters in 
Syrien eingeladen, die alte Marienkirche 
in Süleymaniye wiederzubeleben und 
entsprechend den Klosteranforderun-
gen umzugestalten. Die Marienkirche 



ın Süleymanıye 1st OQıe alte, hereıts S11 Baumgartner Leamiing ESOUTCE ( ente
vIelen Jahren ungenutzte Pfarrkirche 1e inky Aquino-Abellada, Schwester
der ema den Sıtten und Tau- des philippinıschen Staatspräsıdenten.
chen des OrMentalischen ('hristentums Das Quadratmeter ro (1e-
und des Islams sollen OQıe Kıiırchenbänke au Cndet sıch auf dem alamban
entfernt und stattdessen Gebetsteppiche (ampus der Unıversıität ın Cehu (I1ty.
ausgelegt werden. SO so11 AIie egeg- ME ZUT Verwirklichung der dee Ce1ner
nungsstatte äubige hbeider Keligionen Zentra  ıbliothe brauchte 0S Jah-
ansprechen un als ()ri des Dialogs Der Tortschnittichen Konstrukton
un des emeinsamen Gehbetes CUu-c moderner Architektur und uns legen
Perspektiven aufzeigen. kap/rv) dIie kreatıven und künstlernsschen een

der Architekten und Biıibliothekare der
akıstan Hochschule zugrunde. Der amensge-

hber der Bibliothek, der AUS Öffenburg
7 wel katholische Ordensleute en stammende OSEe Baumgartner SV I}
1 muslimıisch gepragten Pakıstan OQıe War TEe alt, als CT Zzu ersten Mal
höchste zıvıile Staatsehrung erhalten. philıppinıschen en hbetrat. Zuvor
Der Austraher Robert MeCulloch SOWIE hatte CT VOT den KOommunısten ın ına
AIie Irnnn Ohanna Berchmans (onway Chehen MUSSeN. der Unıversıität San
el arbeliten SEIT Jahrzehnten ın dem ('arlos auf den Philippinen Ssammelte

Land wurden iIhrer engaglerten seltene Bücher philıppinıscher I ıteratur
Bildungsarbeit als Lehrer ausgezeich- und sgründete Ae Biıbhothek (Svd
nelt LConway unterrichtete Ce1INS
anderem OQıe späatere Ministerpräsiden-
un Benazıler Bhutto, Ae 2007 ermordet
wurde, SOWI1E die Menschenrechtlerin
Asma ahangiır. MeCulloch übersetzte
lıturgische lexte ın OQıe Landessprache
Urdu, eltete C1Ne Eliteschule und
aglerte sich ın der Gesundheltsversor-
Sung der Armen (C12)

Philippinen
Fıne NECUC, g]ganüsche Bibliothek hat
dIie Steyler Unıversıtät „S5an ('arlos“ auf
den Philippinen eingeweılht. S1e ra
den amen des 1 vergangenen Jahr
1m er VO  — Jahren verstorbenen
eutschen Mıss]ıonars OSEe aum-
gartner, der e1iner der hbedeutendsten
„Büchersammler“ der philıppinıschen
Provınz der Steyler Miıssiıonare wWar.
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in Süleymaniye ist die alte, bereits seit 
vielen Jahren ungenutzte Pfarrkirche 
der Stadt. Gemäß den Sitten und Bräu-
chen des orientalischen Christentums 
und des Islams sollen die Kirchenbänke 
entfernt und stattdessen Gebetsteppiche 
ausgelegt werden. So soll die Begeg-
nungsstätte Gläubige beider Religionen 
ansprechen und als Ort des Dialogs 
und des gemeinsamen Gebetes neue 
Perspektiven aufzeigen.            (kap/rv)

Pakistan

Zwei katholische Ordensleute haben 
im muslimisch geprägten Pakistan die 
höchste zivile Staatsehrung erhalten. 
Der Australier Robert McCulloch sowie 
die Irin Johanna Berchmans Conway 
– beide arbeiten seit Jahrzehnten in dem 
Land – wurden wegen ihrer engagierten 
Bildungsarbeit als Lehrer ausgezeich-
net. Conway unterrichtete einst unter 
anderem die spätere Ministerpräsiden-
tin Benazier Bhutto, die 2007 ermordet 
wurde, sowie die Menschenrechtlerin 
Asma Jahangir. McCulloch übersetzte 
liturgische Texte in die Landessprache 
Urdu, leitete eine Eliteschule und en-
gagierte sich in der Gesundheitsversor-
gung der Armen.              (cig)

Philippinen

Eine neue, gigantische Bibliothek hat 
die Steyler Universität „San Carlos“ auf 
den Philippinen eingeweiht. Sie trägt 
den Namen des im vergangenen Jahr 
im Alter von 98 jahren verstorbenen 
deutschen Missionars Josef Baum-
gartner, der einer der bedeutendsten 
„Büchersammler“ der philippinischen 
Provinz der Steyler Missionare war. 
Die Festrede zur Einweihung des „Josef 

Baumgartner Learning Resource Center“ 
hielt Pinky Aquino-Abellada, Schwester 
des philippinischen Staatspräsidenten. 
Das 16.000 Quadratmeter große Ge-
bäude findet sich auf dem Talamban 
Campus der Universität in Cebu City. 
Bis zur Verwirklichung der Idee einer 
Zentralbibliothek brauchte es 20 Jah-
re. Der fortschrittlichen Konstruktion 
moderner Architektur und Kunst liegen 
die kreativen und künstlerischen Ideen 
der Architekten und Bibliothekare der 
Hochschule zugrunde. Der Namensge-
ber der Bibliothek, der aus Off enburg 
stammende P. Josef Baumgartner SVD 
war 36 Jahre alt, als er zum ersten Mal 
philippinischen Boden betrat. Zuvor 
hatte er vor den Kommunisten in China 
fl iehen müssen. An der Universität San 
Carlos auf den Philippinen sammelte er 
seltene Bücher philippinischer Literatur 
und gründete die Bibliothek.        (svd)



Äus dem Hereich der |)eutschen
()rdensobernkonferenz

PDParsgnelles

Der Ursulinenkonvent Niederalteich hat Der Generalrat der Franzıskusschwes-
pr 2017 ST Theresia Grajew- tern hat Maärz 2017 ın VIıer-

Sk 1 OSU ZU!r Obermn ewählt. ST. zehnhelligen Sr Regina YOLS als Nach- r  UTheres]ja eht ın der 1llale der (jemeın- olgerin VO  — ST OChrnstine Köberlein
schaft ın Neustadt — OSSEe ZUT Generalobenn ewählt. S}

Keg1ina, eboren 1967 1 fränkiıschen
as emme (39) 1st Frensdorf, irat 1984 ın OQıe rdensge- UQ IU LIJUUSEU

Dr 2017 auf dem Provinzkapite der meinschaft der Franzıskusschwestern
Passıonısten VO  — Südcddeutschlan: und en und ihre Profess 1986 ah BIısS
ÖOsterreich ZU Provinzlal DE- ZU Jahr 2000 wWar S1e als Leitende
wa worden. er T1 Qamıt OQıe Nach- Medizinisch-Technische-Assistenun

VOT Gregor Lenzen (53) d  $ Waldkrankenhaus ın rlangen al und
der ZWaNZıg TEe Ohne Unterbrechung übernahm danach Qas Amt der General-
(1992-2012) Qiıesen IDhenst ausgeübt vVıkann iIhrer Gemeinschaft.
hat

VIıer TE ach der krankheıtsbeding-
IIe Mitglieder der Salzburger Ahtekon- ten Abdankung VOTl Ahtissin Justina
ferenz en he] ilhrer UÜstertagung ın Lumcer hat Ae TIrappıstinmnenabtel Ma-
ugsbur: Aht Theodor ausmann ()SB ra YMeden Dahlem Maärz 2017

Sr Gratia er (OOCSO ZUT(48) VOT der el ST Stephan ın Augs-
burg Zzu Vorsitzenden ewählt. Ahtissin ewählt. Vor i1hrem 1Nnın
ausmann löst Abtpräses enno Malfer ın Qie Gemeinschaft stuclerte Bırgıt
()SB (65) VO  — der el Mun-Gnes ın er Blındenpädagogik un us1
1r0o ın A1esem Amt ah In der Gemeinschaft arbeltete S1P ın

der Paramentik und 1 (Gästehaus. S1e
Das Schönstatt-Institut Manenbrüder wWar Subpriorin un antlorın
hat Dr 2017 C1INe Cu«C Leiıtung Zwischenzeitlich hatten OQıe Prormmn
ewählt. euer Generaloberer 1st err Hildegard Tte und Se1IT (O)ktober 2009
Frnest Kanzler ISCH. er ın Magdalena Aust die Gemeinschaft
Aesem Amt auf errn Dietger Kul- als Superlorin a geleitet.
ler, der als Katsmitglied ın der Leitung
des Instituts hbleibt err Kanzler hatte AÄAm Maärz 2017 wurde Andreas
Qas Amt des Generalohberen hereIits VO  — Schögg! VO Generaldirektor der Le-
1994 hıs 2006 1INNeEe. Der Generalobere g]oNäare ( hrnsy Zzu OÖrdenspro-
des Säkularınsttuts Schönstatt-Institut viınzlal für West- und Mitteleuropa mıt

S1717 ın Düsseldorf ernanni Ihe Frnen-Manenbrüder 1st Tra MmTtes 1  1€
der DOK NnNung wurde VO Päpstlichen Delegaten 27
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Aus dem Bereich der Deutschen
Ordensobernkonferenz

Personelles

Der Ursulinenkonvent Niederalteich hat 
am 23. April 2012 Sr. Theresia Grajew-
ski OSU zur neuen Oberin gewählt. Sr. 
Theresia lebt in der Filiale der Gemein-
schaft in Neustadt / Dosse. 

P. Lukas Temme CP (39) ist am 18. 
April 2012 auf dem Provinzkapitel der 
Passionisten von Süddeutschland und 
Österreich zum neuen Provinzial ge-
wählt worden. Er tritt damit die Nach-
folge von P. Gregor Lenzen CP (53) an, 
der zwanzig Jahre ohne Unterbrechung 
(1992-2012) diesen Dienst ausgeübt 
hat. 

Die Mitglieder der Salzburger Äbtekon-
ferenz haben bei ihrer Ostertagung in 
Augsburg Abt Theodor Hausmann OSB 
(48) von der Abtei St. Stephan in Augs-
burg zum neuen Vorsitzenden gewählt. 
Hausmann löst Abtpräses Benno Malfèr 
OSB (65) von der Abtei Muri-Gries in 
Südtirol in diesem Amt ab.

Das Schönstatt-Institut Marienbrüder 
hat am 8. April 2012 eine neue Leitung 
gewählt. Neuer Generaloberer ist Herr 
Ernest M. Kanzler ISCH. Er folgt in 
diesem Amt auf Herrn Dietger M. Kul-
ler, der als Ratsmitglied in der Leitung 
des Instituts bleibt. Herr Kanzler hatte 
das Amt des Generaloberen bereits von 
1994 bis 2006 inne. Der Generalobere 
des Säkularinstituts Schönstatt-Institut 
Marienbrüder ist kraft Amtes Mitglied 
der DOK.

Der Generalrat der Franziskusschwes-
tern hat am 22. März 2012 in Vier-
zehnheiligen Sr. Regina Pröls als Nach-
folgerin von Sr. Christine Köberlein 
zur neuen Generaloberin gewählt. Sr 
Regina, geboren 1962 im fränkischen 
Frensdorf, trat 1984 in die Ordensge-
meinschaft der Franziskusschwestern 
ein und legte ihre Profess 1986 ab. Bis 
zum Jahr 2000 war sie als Leitende 
Medizinisch-Technische-Assistentin am 
Waldkrankenhaus in Erlangen tätig und 
übernahm danach das Amt der General-
vikarin ihrer Gemeinschaft.

Vier Jahre nach der krankheitsbeding-
ten Abdankung von Äbtissin M. Justina 
Lumcer hat die Trappistinnenabtei Ma-
ria Frieden (Dahlem) Mitte März 2012 
Sr. M. Gratia Adler OCSO zur neuen 
Äbtissin gewählt. Vor ihrem Eintritt 
in die Gemeinschaft studierte Birgit 
Adler Blindenpädagogik und Musik. 
In der Gemeinschaft arbeitete sie in 
der Paramentik und im Gästehaus. Sie 
war Subpriorin und erste Kantorin. 
Zwischenzeitlich hatten die Priorin M. 
Hildegard Otte und seit Oktober 2009 
M. Magdalena Aust die Gemeinschaft 
als Superiorin ad nutum geleitet.

Am 15. März 2012 wurde P. Andreas 
Schöggl LC vom Generaldirektor der Le-
gionäre Christi zum neuen Ordenspro-
vinzial für West- und Mitteleuropa mit 
Sitz in Düsseldorf ernannt. Die Ernen-
nung wurde vom Päpstlichen Delegaten 



ardına Velas1io De Paolıs approbilert. IIe Keg]ıon kuropa Nord der Kleinen
Andreas übernimmt dIie Aufgabe VO  — Brüder Jesu hat auf iIhrer Kegilonalver-
Sylvester eereman LC, der ZU NCU- sammlung VO hıs Maärz 2017
Generalvıikar der Legionäre Chrnsy ın Nürnberg Ario TICS AUS Zürich für

ernannt worden Warl. Andreas Schögegl dre1 TEe l1hrem Kegilonalver-
wurde 19/4 ın Oberösterreich Sebo- antwortlichen ewählt. SeINn Vorgänger

Ic1H und wuchs he] 1ınz aufl. Er Irat 1993 War 0  an Köhler AUS ulsburg.
ın Qas Novız]lJat der Legionare OChrnsy en
und 1995 SC1INE zeitlichen Gelühde eım ahlkapıte der Schwestern VO

ah Nach tudien ın Salamanca und (JeMeINsSAmMen en ın arıa Bronnen
Kom empfing 2003 OQıe Priesterweihe. wurde Februar 2017 Sr Regina
Von 2005 hıs 2010 wWar hauptamtlıc Hayuma ZU!r ern ewählt. S1e
Mitarbeıiter der deutschsprachigen Sek- löst ın Aesem Amt ST. artına Bucher
Hon des Staatssekretamnats des eiligen a
Stuhls und eltete zudem OQıe Abteilung
Kommuniıikation ın der Generaldirek- DIe Dominiıkanerinnen des Klosters
Hon der Leg]onäre (ChnstY Se1t Herbst „Zum gekreuzigten FErlöser“ ın Kıeste-
2010 1st CT Erneuerungsprozess der Lage en ebruar 2017 Sr
Kongregation der Legionare OChnsty he- arıa Magdaltena Dörtelmann ZUT

teiligt, anderem als Sekretär der Pronn ewählt. S1e ın AMe-
Zentralkommission für Ae KevIsion der SC Amt ST. Susanna Mander.
Konstitubhonen

Sr Gertrude 11mM H(F7 1st Janu-
Der Konvent der Benediktinerabhte]l Ne- Ar 2017 ZUT Missionsobernn der
resheim hat Maärz 2017 Albert Ihenermmnmnen des eiligen Kındes Jesu
Knebel ()SB ZU Prnor-Adminıistrator ernannt worden. SIEe ın Ad1esem
ewählt. DIe AÄAmtszeılt beträgt Odreı Amt ST. Perpetua Anosike HKHHC’J
Te er leitet OQıe £€] ın Nachfolge
VOTl Aht Norbert els OSB, der dem Im Rahmen des Provinzkapitels der
Kloster Se1IT 197/7/ vorstand. Dominiıkaner-Provinz euton1a, QdQas

VO hıs Apnıl 2017 ın Hamburg
Miıt Dekret VO Maärz 2017 hat der stattfand, 1st Dr Johannes Bunnen-
Generalminıster des Franziıskaneror- berg für welltere ]1er TEe ZU Pro-
dens Dr Cornehus Bohl OF  = ach viınzlal wledergewählt worden.
dem Tod des bisherigen Provinzlals
Norbert ogmann ()F M ZU Das Provinzkapitel der ÄArnstelner
Provinzijal der Deutschen Franzıskaner- Patres, Qas VO hıs pn 2017
PrOviInz VOT der Elisabeth VOTl Thü- stattgefunden hat, hat He1inz 0SEC

('atreın S5(C(C als Provinzlal (ür OQdrelrngen ernannt Geboren 1961 ın u  A,
War ('ornelhus ach Ce1iner Promothon TEe wledergewählt.
ın Iranzıskanıischer Spirıtualität ın Kom
mehrere TE ın der Novizilatsausbil- Vom hıs Maärz 2017 Tand dQas (1e-
dung des Franzıskanerordens und ın der neralkapıte der Celhlunnen öln, (ıra-
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Kardinal Velasio De Paolis approbiert. 
P. Andreas übernimmt die Aufgabe von 
P. Sylvester Heereman LC, der zum neu-
en Generalvikar der Legionäre Christi 
ernannt worden war. P. Andreas Schöggl 
LC wurde 1974 in Oberösterreich gebo-
ren und wuchs bei Linz auf. Er trat 1993 
in das Noviziat der Legionäre Christi ein 
und legte 1995 seine zeitlichen Gelübde 
ab. Nach Studien in Salamanca und 
Rom empfi ng er 2003 die Priesterweihe. 
Von 2005 bis 2010 war er hauptamtlich 
Mitarbeiter der deutschsprachigen Sek-
tion des Staatssekretariats des Heiligen 
Stuhls und leitete zudem die Abteilung 
Kommunikation in der Generaldirek-
tion der Legionäre Christi. Seit Herbst 
2010 ist er am Erneuerungsprozess der 
Kongregation der Legionäre Christi be-
teiligt, unter anderem als Sekretär der 
Zentralkommission für die Revision der 
Konstitutionen.

Der Konvent der Benediktinerabtei Ne-
resheim hat am 7. März 2012 P. Albert 
Knebel OSB zum Prior-Administrator 
gewählt. Die Amtszeit beträgt drei 
Jahre. Er leitet die Abtei in Nachfolge 
von Abt Norbert Stoff els OSB, der dem 
Kloster seit 1977 vorstand.

Mit Dekret vom 6. März 2012 hat der 
Generalminister des Franziskaneror-
dens P. Dr. Cornelius Bohl OFM nach 
dem Tod des bisherigen Provinzials P. 
Norbert Plogmann OFM zum neuen 
Provinzial der Deutschen Franziskaner-
provinz von der Hl. Elisabeth von Thü-
ringen ernannt. Geboren 1961 in Fulda, 
war P. Cornelius nach einer Promotion 
in franziskanischer Spiritualität in Rom 
mehrere Jahre in der Noviziatsausbil-
dung des Franziskanerordens und in der 
Pfarrpastoral tätig. 

Die Region Europa Nord der Kleinen 
Brüder Jesu hat auf ihrer Regionalver-
sammlung vom 20. bis 24. März 2012 
in Nürnberg Carlo Fries aus Zürich für 
drei Jahre zu ihrem neuen Regionalver-
antwortlichen gewählt. Sein Vorgänger 
war Wolfgang Köhler aus Duisburg.

Beim Wahlkapitel der Schwestern vom 
Gemeinsamen Leben in Maria Bronnen 
wurde am 25. Februar 2012 Sr. Regina 
Hayuma zur neuen Oberin gewählt. Sie 
löst in diesem Amt Sr. Martina Bucher 
ab.

Die Dominikanerinnen des Klosters 
„Zum gekreuzigten Erlöser“ in Rieste-
Lage haben am 23. Februar 2012 Sr. 
Maria Magdalena Dörtelmann OP zur 
neuen Priorin gewählt. Sie folgt in die-
sem Amt Sr. Susanna Mander.

Sr. Gertrude Etim HHCJ ist am 1. Janu-
ar 2012 zur neuen Missionsoberin der 
Dienerinnen des Heiligen Kindes Jesu 
ernannt worden. Sie folgt in diesem 
Amt Sr. Perpetua Anosike HHCJ.

Im Rahmen des Provinzkapitels der 
Dominikaner-Provinz Teutonia, das 
vom 22. bis 28. April 2012 in Hamburg 
stattfand, ist P. Dr. Johannes Bunnen-
berg OP für weitere vier Jahre zum Pro-
vinzial wiedergewählt worden. 

Das Provinzkapitel der Arnsteiner 
Patres, das vom 9. bis 12. April 2012 
stattgefunden hat, hat P. Heinz Josef 
Catrein SSCC als Provinzial für drei 
Jahre wiedergewählt.

Vom 22. bis 25. März 2012 fand das Ge-
neralkapitel der Cellitinnen (Köln, Gra-
seggerstraße) statt. Sr. M. Bernharda 



YTAMer wurde für &e1iNe welıltere AÄAmtszeıt Jubiläumsjahr (I100 Pe
als Generalobermn wledergewählt. Benediktiner n ugsburg‘
Sr Magdaltena ÖN1G OCSO, Priorin Im Jahr 2017 können OQıe Benediktiner
des TIrappısunnenklosters Gethseman]ı ın der ugsbur auf C1iNe LAauU-
(Dannenfels) 1st 21 Maärz 2017 für sendJ]ährige, Tast durchgehende Praäsenz
welıltere sechs TE ın Alesem Amt W1Ee- zurückblicken Nach der TIradıtlon
dergewählt worden. wurden dIie Mönche 1m Jahr 1017 VO

Augsburger Bischof rTun 1029
Im Rahmen der lagung 2017 der AÄArt- AUS der €] Jegernsee ach ugsbur: r  Ubeitsgemeinschaft der Ausbildungsleiter gerufen, 1er den Gräbern der

wurde Ludger Wolfert ('SsSR Stadtpatrone und Bıstumsheiligen enTt-
ZU Vorsitzenden ewählt. er sprechend der benediktunischen Dır1-
löst ın Qieser Aufgabe elier Kreutz- tualıtät für Qas Wohl der hbeten UQ IU LIJUUSEU
ald ah und arbelten. S00 TE lehbten OQıe

Benediktiner 1 Kloster ST Ulrich und
euer Vorsitzender der Arbeitsgemelin- Ira SeIT der Säkulansathon 1803 und
schaft der Noviızenmeıster 1st den Zerstörungen der Klosteranlage 1m
der ( anısıaner Konrad Schneermann. Er Jahrhundert bezeugen Aesem
wurde auf der Jahresversammlung 2017 Ae katholische asılıka ST Ulrich und
der GNO als Nachfolger VOT Br. Martın fra und dIie evangelıische Kırche ST Ul-
Lütticke ()EM ın AMeses Amt ewählt. rnch Ae an Geschichte 1835 öüJedelte

der bayerische ONl: Ludwig dIie TICUu

|)OK UNCG ÄCL) arheıten errichtete Benediktinerabhte]l 1m Norden

zukünftig der STa he]l der Kırche ST Stephan
eiıther en und wIirken dIie ene-

AÄAm en Qie Deutsche diıkuner Ad1esem ()rt Informatonen
Ordensobernkonferenz (DOK]) und AIie über die vlelfältigen Veranstaltungen
Arbeitsgemeinschaft carntatlıver nNnier- 1m Jubiläums)jahr Iınden sich 1m NIier-
nehmen (AcU ın Onn C1INe Koopera- nNnel www.abtel-st-stephan.de.
tlonsvereinbarung unterschneben mi1t
dem Ziel, zukünfüug tarıfpolitischen Ursulhnen felern Änkunftt n
Fragestellungen SATNINENZU- ürzburg VOT) A0 Jahren
arbeiten und OQıe ompetenzen hbeilder
Partner nutzen. Sowochl der AcU als UunNgd Erweilterung Cer ankt-
auch der DOK Ssind der FErhalt des Dntten Ursula-Schule

Vor 300 Jahren kamen die Ursulinene  es und dessen Weiterentwicklung
e1nem kircheneigenen, Tunktnons- ach ürzburg. Miıt e1nem Festgottes-

Qienst m1t Bischof Dr. Frechelm Hof-rähigen und ausgewogenen arıf- und
Arbeitsrechtsregelungssystem wIich- IHNann hat dIie Gemeinschaft AD-

ML, AMeses ubılaum und den Abschlussug azu halten 0S OQıe Vorstände VO  —

hbeiden Urganisationen LÜr bedeutsam, der Erweılıterung des Schulgebäudes der
zukünfug vermehrt gemeiınsam POosiıno- Würzburger Sankt-Ursula-Schule eIEe1-
NCN entwickeln. ert Im [ünfstöckigen Schulneubau, der 74
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Krämer wurde für eine weitere Amtszeit 
als Generaloberin wiedergewählt.

Sr. Magdalena König OCSO, Priorin 
des Trappistinnenklosters Gethsemani 
(Dannenfels) ist am 21. März 2012 für 
weitere sechs Jahre in diesem Amt wie-
dergewählt worden.

Im Rahmen der Tagung 2012 der Ar-
beitsgemeinschaft der Ausbildungsleiter 
(AGAL) wurde P. Ludger Wolfert CSsR 
zum neuen Vorsitzenden gewählt. Er 
löst in dieser Aufgabe P. Peter Kreutz-
wald OP ab.

Neuer Vorsitzender der Arbeitsgemein-
schaft der Novizenmeister (AGNO) ist 
der Canisianer Konrad Schneermann. Er 
wurde auf der Jahresversammlung 2012 
der AGNO als Nachfolger von Br. Martin 
Lütticke OFM in dieses Amt gewählt.

DOK und AcU arbeiten 
zukünftig enger zusammen  

Am 17.04.2012 haben die Deutsche 
Ordensobernkonferenz (DOK) und die 
Arbeitsgemeinschaft caritativer Unter-
nehmen (AcU) in Bonn eine Koopera-
tionsvereinbarung unterschrieben mit 
dem Ziel, zukünftig zu tarifpolitischen 
Fragestellungen enger zusammenzu-
arbeiten und die Kompetenzen beider 
Partner zu nutzen. Sowohl der AcU als 
auch der DOK sind der Erhalt des Dritten 
Weges und dessen Weiterentwicklung 
zu einem kircheneigenen, funktions-
fähigen und ausgewogenen Tarif- und 
Arbeitsrechtsregelungssystem wich-
tig. Dazu halten es die Vorstände von 
beiden Organisationen für bedeutsam, 
zukünftig vermehrt gemeinsam Positio-
nen zu entwickeln. 

Jubiläumsjahr „1000 Jahre 
Benediktiner in Augsburg“ 

Im Jahr 2012 können die Benediktiner 
in der Stadt Augsburg auf eine tau-
sendjährige, fast durchgehende Präsenz 
zurückblicken. Nach der Tradition 
wurden die Mönche im Jahr 1012 vom 
Augsburger Bischof Brun (1006 – 1029) 
aus der Abtei Tegernsee nach Augsburg 
gerufen, um hier an den Gräbern der 
Stadtpatrone und Bistumsheiligen ent-
sprechend der benediktinischen Spiri-
tualität für das Wohl der Stadt zu beten 
und zu arbeiten. 800 Jahre lebten die 
Benediktiner im Kloster St. Ulrich und 
Afra. Seit der Säkularisation 1803 und 
den Zerstörungen der Klosteranlage im 
20. Jahrhundert bezeugen an diesem Ort 
die katholische Basilika St. Ulrich und 
Afra und die evangelische Kirche St. Ul-
rich die lange Geschichte. 1835 siedelte 
der bayerische König Ludwig I. die neu 
errichtete Benediktinerabtei im Norden 
der Altstadt bei der Kirche St. Stephan 
an. Seither leben und wirken die Bene-
diktiner an diesem Ort. Informatonen 
über die vielfältigen Veranstaltungen 
im Jubiläumsjahr fi nden sich im Inter-
net unter www.abtei-st-stephan.de. 

Ursulinen feiern Ankunft in 
Würzburg vor 300 Jahren 
und Erweiterung der Sankt-
Ursula-Schule
Vor 300 Jahren kamen die Ursulinen 
nach Würzburg. Mit einem Festgottes-
dienst mit Bischof Dr. Friedhelm Hof-
mann hat die Gemeinschaft am 28. Ap-
ril, dieses Jubiläum und den Abschluss 
der Erweiterung des Schulgebäudes der 
Würzburger Sankt-Ursula-Schule gefei-
ert. Im fünfstöckigen Schulneubau, der 



auf dem alz des abgerissenen alten der Innenstadtkıirche ST Martın QdQas
Klausurbaus ernchtet wurde, Sind Cu«C Dekret und rachte dQamıt den SEIT 2004
Klassenzimmer und &e1INe ('afetena enT- andauernden Prozess der Neugründung
standen. Ihe Baukosten betragen rFun: des Konvents Zzu Ahbschluss Im KONn-
]1er Millionen Euro Das übrige chul- ent ST Martın en 1U  — Cun rüder;
ebäude wırd iInnerhalbh der nächsten Qas Durchschnittsalter der (1emeın-
TE abschnittsweise für veranschlagte schaft beträgt Napp über Te IIe

Milllonen Euro generalsanlert. IIe er und Patres des Konvents
Ursulinen gründeten 1/17 Ce1nNe engagleren sich ın Studentenseelsor-
Niederlassun: mi1t Schule ın ürzburg. DE, Studienbegleitung, City-Pastoral,
IIe spater übernommenen (1e- Betreuung der Pfarreı ST Martın und
au heutigen ()rt wurden 1740/41 theologischer TEe und Forschung. S1e

der Mitwirkung der Bauhütte SsSind au ßerdem 1 Zentrum für eru-
Balthasar Neumanns umgebaut un lungspastora der deutschen 1SCHNOTS-
erweIltert 1804 wurden Kloster un konferenz aı un: arbeıiten ın der
Schule ın o der Säkularısatlon Seelsorgeeinhelt Freiburg-West mIt. Der
aufgehoben. VIer TEe spater 1eß der hereıts S11 1934 ın reibur hbestehende
Großherzog VO  — Toskana Kloster und Konvent Schlossber: hleibt als WEe1-
Schule wIedererrichten. 1971 rchteten tere dominıkanısche Niederlassun ın
dIie Ursulinen C1INe Mädchenmittelschu- der hbestehen.
le e1N. 1930 wurde C1INe Oberstufe ZUT

Mädchenoberrealschule errichtet, Schutz VOT) cAayXYalısıerter
Qass 1933 OQıe ersten Schülermnnen ihr (Sewalt
Abıtur ablegen konnten. Das natonal-
SsOzlalıstische Kegime chloss 1935 OQıe Se1t dem Maärz hat ST. Dagmar ase
Mittelschule und 193 / OQıe Volksschule (68) Ae neugeschaffene Aufgabe als

Referentun LÜr OQıe Koordinatlons- undder Ursulinen. eı1m Bombenangrıiff auf
ürzbur Marz 1945 wurden Fachstelle Praävention sSexualısiıerte
Kloster, Schule un: Kirche Zerstior Gewalt 1 Bıstum ürzbur: übernom-
194/ wurde der Flügel des Klos- INECeN. „DIe Prävenbonsarbeit SIilt der
tergebäudes wIedererrichtet und der Vorbeugung VO  — sexueller Gewalt
Schulbetne ın Gymnasıum und Mittel- Kındern, Jugendlichen und erwachse-

NCNn Schutzbefohlenen 1m kırc  ıchenschule aufgenommen. (DOow.
Bereich und kann und So11 wesentlich

Neuer LDomuanmkanerkonvent AQazu beltragen, AQass VO  — SE X U -

em Missbrauch künfug verhindertn reiburg gegründet werden“”, hbetonte ase kurz VOT Über-
Am ebruar 2017 wurde der nahme der Aufgabe. azu CNO-

ten sowochl Einzelmaßnahmen, als auchFreiburger Kırche ST Martın 1in NCU-

CT Domikanerkonvent gegründet. Der verbindliche und klare Kegelungen für
Provınzlal der Dominikanerprovinz den zwischenmenschlichen Umgang 1
VO hl Albert ın Sücdeutschland und kırc  ıcCchen Bereich und Ihhenst Ziel der

Präventnonsmaßnahmen 1st 0S ach denÖsterreich, Christophe Holzer OP,
Z A() verlas 1 Rahmen e1iner Festmesse ın Worten Fasels, 1m kırc  ıchen Ihenst230

auf dem Platz des abgerissenen alten 
Klausurbaus errichtet wurde, sind neue 
Klassenzimmer und eine Cafeteria ent-
standen. Die Baukosten betragen rund 
vier Millionen Euro. Das übrige Schul-
gebäude wird innerhalb der nächsten 
Jahre abschnittsweise für veranschlagte 
14 Millionen Euro generalsaniert. Die 
Ursulinen gründeten 1712 eine erste 
Niederlassung mit Schule in Würzburg. 
Die etwas später übernommenen Ge-
bäude am heutigen Ort wurden 1740/41 
unter der Mitwirkung der Bauhütte 
Balthasar Neumanns umgebaut und 
erweitert. 1804 wurden Kloster und 
Schule in Folge der Säkularisation 
aufgehoben. Vier Jahre später ließ der 
Großherzog von Toskana Kloster und 
Schule wiedererrichten. 1921 richteten 
die Ursulinen eine Mädchenmittelschu-
le ein. 1930 wurde eine Oberstufe zur 
Mädchenoberrealschule errichtet, so 
dass 1933 die ersten Schülerinnen ihr 
Abitur ablegen konnten. Das national-
sozialistische Regime schloss 1935 die 
Mittelschule und 1937 die Volksschule 
der Ursulinen. Beim Bombenangriff  auf 
Würzburg am 16. März 1945 wurden 
Kloster, Schule und Kirche zerstört. 
1947 wurde der erste Flügel des Klos-
tergebäudes wiedererrichtet und der 
Schulbetrieb in Gymnasium und Mittel-
schule aufgenommen.            (pow)

Neuer Dominikanerkonvent 
in Freiburg gegründet

Am 10. Februar 2012 wurde an der 
Freiburger Kirche St. Martin ein neu-
er Domikanerkonvent gegründet. Der 
Provinzial der Dominikanerprovinz 
vom hl. Albert in Süddeutschland und 
Österreich, P. Christophe Holzer OP, 
verlas im Rahmen einer Festmesse in 

der Innenstadtkirche St. Martin das 
Dekret und brachte damit den seit 2004 
andauernden Prozess der Neugründung 
des Konvents zum Abschluss. Im Kon-
vent St. Martin leben nun neun Brüder; 
das Durchschnittsalter der Gemein-
schaft beträgt knapp über 30 Jahre. Die 
Brüder und Patres des neuen Konvents 
engagieren sich in Studentenseelsor-
ge, Studienbegleitung, City-Pastoral, 
Betreuung der Pfarrei St. Martin und 
theologischer Lehre und Forschung. Sie 
sind außerdem im Zentrum für Beru-
fungspastoral der deutschen Bischofs-
konferenz tätig und arbeiten in der 
Seelsorgeeinheit Freiburg-West mit. Der 
bereits seit 1934 in Freiburg bestehende 
Konvent am Schlossberg bleibt als wei-
tere dominikanische Niederlassung in 
der Stadt bestehen. 

Schutz vor sexualisierter 
Gewalt

Seit dem 15. März hat Sr. Dagmar Fasel 
OP (68) die neugeschaff ene Aufgabe als 
Referentin für die Koordinations- und 
Fachstelle Prävention sexualisierte 
Gewalt im Bistum Würzburg übernom-
men. „Die Präventionsarbeit gilt der 
Vorbeugung von sexueller Gewalt an 
Kindern, Jugendlichen und erwachse-
nen Schutzbefohlenen im kirchlichen 
Bereich und kann und soll wesentlich 
dazu beitragen, dass Fälle von sexu-
ellem Missbrauch künftig verhindert 
werden“, betonte Fasel kurz vor Über-
nahme der neuen Aufgabe. Dazu gehör-
ten sowohl Einzelmaßnahmen, als auch 
verbindliche und klare Regelungen für 
den zwischenmenschlichen Umgang im 
kirchlichen Bereich und Dienst. Ziel der 
Präventionsmaßnahmen ist es nach den 
Worten Fasels, im kirchlichen Dienst 



stehende ersonen sens1ıbilisieren ın der Einrichtung berichtet. em
und befähigen, Hınwelse auf SC XUÜU- SeEJIeN Säuglinge und Kleinkiıinder ach
en Missbrauch erkennen und m1t rätselhaften Todesfällen AaNOMNY I auf
ihnen angeMESSE umzugehen. Der einem Kiınderfriedhof „verscharrt“
Sicherheit und dem Schutz VOT Kındern worden. IIe IHOÖözZese beauftragte ach
und Jugendlichen MUSSE ın Jedem Fall Veröffentlichung der Berichte auf Bı]ıt-
höchste Priontäat eingeräumt werden. der Missbrauchskommission den
IIe Ordensfrau stellt sich AQleser q k - Diözesanhıistoriker Stephan Janker
uellen Herausforderung: „Ich mi1t Recherchen Das Kinderheim der
mıich el dem Weg ZUT Hellung und Olandener Franzıskanerinnen wurde r  UErneuerung verpflichtet.” IIe 1SS1- 1908 eröffnet und 1 98() geschlossen.
onNnsdomunıkanernn ST. Dagmar ase 1st Ihe ehemaligen eimkıinder, die auch
Kel1g1ons- un 5Sozlalpädagogın m1T7 der Pressekonferenz kamen, halten
Zusatzausbildungen ın Pastoralpsycho- ihre Vorwürfe nıcht für entkräftet. S1e UQ IU LIJUUSEU
16 und Logotheraple. S1e War zuletzt sprachen VO  — Menschenrechtsverlet-
VO  — 2004 hıs 2010 Generalpriorin der zungen ın dem e1m. berichtete,
(Oakford Missionsdominikanernnnen m1t ın dem eım der Franzıskanerinnen
S117 ın Sücafrıka Obermn der Fränki1- hätten sich Vorwürfe auf &e1INe Schwes-
schen Provınz der Missionsdomiminıika- ter konzentrliert, AIie als „sehr streng“
nermnmnen m1t S1717 ın Neustadt Maın egolten habe Andere eimkınder
War S1P VO  — 1996 hıs 2004 (DOowW. hätten AIie Ordensfrau wIederum VCI-

eldigt Chroniken, Tagebücher und Er-
FranzıskanerınNNen VOorT) innerungsdokumente VO  — Heimkındern

rechtfertgten ın keiner e1Ise, Qas eı1mBonlanden
Missbrauchsvorwürfe Urc als ‚katholisches Konzentrationslager”

hbezeichnen. Ausdrücklic el 0S

Untersuchung MICHT bestätigt ın den Papleren, jJeder Todesfall S£1
Histornker und Sachverständige en m1t amen und Todesumständen AO-
Qie schweren Missbrauchsvorwür- kumentUert. Ihe Kiındersterblichkeit 1
fe QdQas cehemalige katholische e1ım entspreche statıstisch der Adamals
Kınderheim ST OSEe ın Hürbel Kreis allgemeinen Sterblichkeitsrate 1m eut-
iberach) nıcht bestätlgen können. Der schen e1c Miıt 1C auf Missbrauch
Vorsitzende der Kommıssıon sexuveller wIird betont, Qass 0S he] sorgfältigster
Missbrauch des Bıstums Kottenburg- Recherche „keine Anhaltspunkte ür
tuttgart, der DU-Bundestagsabgeord- Aiese Vorwürfe“ gebe; Aiese SeIeN
eie Markus Grübel, pn Sar weıtestgehend widerlegt. (kna)
2017 VOT Journalisten ın 1lberac Ae
‚Öffentlich überprüfbare umfangreiche oteyler Bank ( )7
Aktenlage” ergebe ein anderes Bild VWachstumskurs tort
Im August 2011 hatten Medien
erufun auf drel ehemalige eım- DIe Steyler Bank hat lhren acnSs-
kınder über physische und psychische tumskurs 1m Jahr 2011 fortgesetzt.
Misshandlungen und Medikamenten- Das verwaltete Kundenvermögen der
mIsSssbrauch urc Psychopharmaka ın Deutschland und ÖOsterreich tatıgen 241

na
ch

ri
ch

te
n

231

stehende Personen zu sensibilisieren 
und zu befähigen, Hinweise auf sexu-
ellen Missbrauch zu erkennen und mit 
ihnen angemessen umzugehen. Der 
Sicherheit und dem Schutz von Kindern 
und Jugendlichen müsse in jedem Fall 
höchste Priorität eingeräumt werden. 
Die Ordensfrau stellt sich dieser ak-
tuellen Herausforderung: „Ich fühle 
mich dabei dem Weg zur Heilung und 
Erneuerung verpflichtet.“ Die Missi-
onsdominikanerin Sr. Dagmar Fasel ist 
Religions- und Sozialpädagogin mit 
Zusatzausbildungen in Pastoralpsycho-
logie und Logotherapie. Sie war zuletzt 
von 2004 bis 2010 Generalpriorin der 
Oakford Missionsdominikanerinnen mit 
Sitz in Südafrika. Oberin der Fränki-
schen Provinz der Missionsdominika-
nerinnen mit Sitz in Neustadt am Main 
war sie von 1996 bis 2004.         (pow)

Franziskanerinnen von
Bonlanden: 
Missbrauchsvorwürfe durch 
Untersuchung nicht bestätigt
Historiker und Sachverständige haben 
die schweren Missbrauchsvorwür-
fe gegen das ehemalige katholische 
Kinderheim St. Josef in Hürbel (Kreis 
Biberach) nicht bestätigen können. Der 
Vorsitzende der Kommission sexueller 
Missbrauch des Bistums Rottenburg-
Stuttgart, der CDU-Bundestagsabgeord-
nete Markus Grübel, sagte Mitte April 
2012 vor Journalisten in Biberach, die 
„öff entlich überprüfbare umfangreiche 
Aktenlage“ ergebe ein anderes Bild. 
Im August 2011 hatten Medien unter 
Berufung auf drei ehemalige Heim-
kinder über physische und psychische 
Misshandlungen und Medikamenten-
missbrauch durch Psychopharmaka 

in der Einrichtung berichtet. Zudem 
seien Säuglinge und Kleinkinder nach 
rätselhaften Todesfällen anonym auf 
einem Kinderfriedhof „verscharrt“ 
worden. Die Diözese beauftragte nach 
Veröff entlichung der Berichte auf Bit-
te der Missbrauchskommission den 
Diözesanhistoriker Stephan Janker 
mit Recherchen. Das Kinderheim der 
Bolandener Franziskanerinnen wurde 
1908 eröffnet und 1980 geschlossen. 
Die ehemaligen Heimkinder, die auch 
zu der Pressekonferenz kamen, halten 
ihre Vorwürfe nicht für entkräftet. Sie 
sprachen von Menschenrechtsverlet-
zungen in dem Heim. Grübel berichtete, 
in dem Heim der Franziskanerinnen 
hätten sich Vorwürfe auf eine Schwes-
ter konzentriert, die als „sehr streng“ 
gegolten habe. Andere Heimkinder 
hätten die Ordensfrau wiederum ver-
teidigt. Chroniken, Tagebücher und Er-
innerungsdokumente von Heimkindern 
rechtfertigten in keiner Weise, das Heim 
als „katholisches Konzentrationslager“ 
zu bezeichnen. Ausdrücklich heißt es 
in den Papieren, jeder Todesfall sei 
mit Namen und Todesumständen do-
kumentiert. Die Kindersterblichkeit im 
Heim entspreche statistisch der damals 
allgemeinen Sterblichkeitsrate im Deut-
schen Reich. Mit Blick auf Missbrauch 
wird betont, dass es bei sorgfältigster 
Recherche „keine Anhaltspunkte für 
diese Vorwürfe“ gebe; diese seien so-
gar weitestgehend widerlegt.    (kna)

Steyler Bank setzt 2011 
Wachstumskurs fort

Die Steyler Bank hat ihren Wachs-
tumskurs im Jahr 2011 fortgesetzt. 
Das verwaltete Kundenvermögen der 
in Deutschland und Österreich tätigen 



Bank Trhöhte sich 1m Vergleich ZU SCT Klostergaststätten GG mbH
Vorjahr o,1 Prozent auf 371,9 1- nmabun VO  — Markenrechten. „WIr
OTNECN LEuro, WIE Geschäftsführer Jürgen en an Alese Markentäu-
Knl1eps prı 2017 VOT Journa- schung ekämpft und Sind heute einen
lısten ın Oonn bekanntgab. Deutliche wichtigen chrıitt vorangekommen“,
Zuwächse gab 0S emnach auch hbeim der Sprecher des Klosters, Martın
Wertpaplergeschäft. 1ler verzeichne aa Ihe Benediktiner heßen nıcht Z
OQıe Bank 1in Plus VO  — Prozent auf Qass ihr ureigenster ame VO  — Dritten
Y5,2 Millionen Euro DIe 5Spareinla- monopolsiert werde. knadok])
gen Se1en 11 Prozent auf 134,1
Millionen LEuro, dQas Stiftungsvolumen aleser Uübernehmen

Prozent auf 14, Miıillionen Antoniuskolleg n
Euro gestegen, Knl1eps. Ihe erzlelte
Bilanzsumme betrug 2011 ach den Neunkırchen-Seelscheid
Angaben 302,/ Millionen LEuro, rund AÄAm August 2014 werden dIie Malteser
11 Millionen Euro mehr als 2010 Miıt Iräager des Anton]luskollegs ın Neunkir-
Ce1iner Spendensumme ın Höhe VOTl 2,78 chen-Seelschel Den Weg Qazu en
Milllonen habe die Bank zudem C1inNe ebruar 2017 QdQas Erzbistum
ekord-Sozljalrendite AaUSWEISEN kÖöNnN- Köln, Oie Gemeinde, Oie katholische
NECI, erklärte Geschäftsführer Norbert Kiırchengemeinde S{ Margareta, Oie
Wolf. Das Geld AUS Bankgewinnen und Salesianer Don BOScCOs und dIie Malteser
Spenden VOT Kunden 1e ın Ae TW, er Uurc C1Ne notanelle Beurkun-
200 weltweıten Hilfsprojekte der Steyler dung hbereItet. IIe Geschichte des AÄAnto-
Miıss]ionare uch für dQas Quartal n]uskollegs als „Höhere Sch ın der
2017 SETI7Zie sich laut Geschäftsführun: Trägerschaft der Salesianer Don BOSsScOs
AIie posıtıve Entwicklung Uurc Laut seht zurück ın dQas Jahr 1899 Rund
Wolf führt Ae Bank dIie Geldanlage und 1150) Schülerinnen und chüler,
Kundenberatung ach ethischen T1ILEe- Lehrerinnen, Lehrer, Miıtarb elıterıinnen

und Mitarbeiter SOWI1@e zahlreiche 1mren urc „unterzileht a ]] ihr Handeln
e1iner ethischen Reflexion“. S1e wurde Schulbetre aktıv eitende Eltern DE-
1964 VOTl den Steyler Miıss]ıconaren BE- hören ZU täglichen en und Betneh
sgründet. (SV.  Nna) der Schule info)

Fılm Cer Äntworten  LK!oster Ändechs verteidigt
Namensrechte Ausstellung n ehemalıger
IIe ndechser Olkerel che1ltz Qarf eC
nıcht mehr m1t dem R“ für „KRegistrier- Auf persönlichen Gesprächen, AIie der

Wertmarke“ hinter dem amen „ANn- Künstler Thomas en zwıischen 2004
dechser“ auf Ihren Produkten werben. un 2009 m1T7 ZW O Schwestern der

Benediktunernnen-Ahbte]l Marnendonk18 S71 C1INe Täuschung 1 IınnNe
des unlauteren Wettbewerbs, entschled Niederrhein eIührt hat, haslert der

„Film der Antworten”, der hıs ZUFebruar 2017 Qas Landesgericht
D7 München Geklagt hatten Ae Andech- Junı 2017 ın der ehemaligen Kokereı232

Bank erhöhte sich im Vergleich zum 
Vorjahr um 6,1 Prozent auf 371,9 Milli-
onen Euro, wie Geschäftsführer Jürgen 
Knieps Mitte April 2012 vor Journa-
listen in Bonn bekanntgab. Deutliche 
Zuwächse gab es demnach auch beim 
Wertpapiergeschäft. Hier verzeichne 
die Bank ein Plus von 23 Prozent auf 
98,2 Millionen Euro. Die Spareinla-
gen seien um 11 Prozent auf 134,1 
Millionen Euro, das Stiftungsvolumen 
um 30 Prozent auf 14,4 Millionen 
Euro gestiegen, so Knieps. Die erzielte 
Bilanzsumme betrug 2011 nach den 
Angaben 302,7 Millionen Euro, rund 
11 Millionen Euro mehr als 2010. Mit 
einer Spendensumme in Höhe von 2,78 
Millionen habe die Bank zudem eine 
Rekord-Sozialrendite ausweisen kön-
nen, erklärte Geschäftsführer Norbert 
Wolf. Das Geld aus Bankgewinnen und 
Spenden von Kunden fl ieße in die etwa 
200 weltweiten Hilfsprojekte der Steyler 
Missionare. Auch für das erste Quartal 
2012 setzte sich laut Geschäftsführung 
die positive Entwicklung durch. Laut 
Wolf führt die Bank die Geldanlage und 
Kundenberatung nach ethischen Krite-
rien durch „unterzieht all ihr Handeln 
einer ethischen Refl exion“. Sie wurde 
1964 von den Steyler Missionaren ge-
gründet.                           (svd/kna)

Kloster Andechs verteidigt 
Namensrechte

Die Andechser Molkerei Scheitz darf 
nicht mehr mit dem „R“ für „Registrier-
te Wertmarke“ hinter dem Namen „An-
dechser“ auf ihren Produkten werben. 
Dies sei sonst eine Täuschung im Sinne 
des unlauteren Wettbewerbs, entschied 
am 14. Februar 2012 das Landesgericht 
München I. Geklagt hatten die Andech-

ser Klostergaststätten GmbH wegen 
Anmaßung von Markenrechten. „Wir 
haben lange gegen diese Markentäu-
schung gekämpft und sind heute einen 
wichtigen Schritt vorangekommen“, 
sagte der Sprecher des Klosters, Martin 
Glaab. Die Benediktiner ließen nicht zu, 
dass ihr ureigenster Name von Dritten 
monopolisiert werde.            (kna/dok)

Malteser übernehmen 
Antoniuskolleg in 
Neunkirchen-Seelscheid
Am 1. August 2014 werden die Malteser 
Träger des Antoniuskollegs in Neunkir-
chen-Seelscheid. Den Weg dazu haben 
am 22. Februar 2012 das Erzbistum 
Köln, die Gemeinde, die katholische 
Kirchengemeinde St. Margareta, die 
Salesianer Don Boscos und die Malteser 
Werke durch eine notarielle Beurkun-
dung bereitet. Die Geschichte des Anto-
niuskollegs als „Höhere Schule“ in der 
Trägerschaft der Salesianer Don Boscos 
geht zurück in das Jahr 1899. Rund 
1150 Schülerinnen und Schüler, ca. 80 
Lehrerinnen, Lehrer, Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter sowie zahlreiche im 
Schulbetrieb aktiv helfende Eltern ge-
hören zum täglichen Leben und Betrieb 
der Schule.                          (SDBinfo)

„Film der Antworten“:
Ausstellung in ehemaliger 
Zeche
Auf persönlichen Gesprächen, die der 
Künstler Thomas Henke zwischen 2004 
und 2009 mit zwölf Schwestern der 
Benediktinerinnen-Abtei Mariendonk 
am Niederrhein geführt hat, basiert der 
„Film der Antworten“, der bis zum 26. 
Juni 2012 in der ehemaligen Kokerei 
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Zollverein in Essen zu sehen ist. Der 
vierstündige und als Endlosschleife 
montierte Film, der in der Bunkerebene 
der Mischanlage eindrucksvoll insze-
niert wird, betrachtet das Lebenskonzept 
der Ordensschwestern. Diese begreifen 
sich selbst und ihr Leben als Antwort 
in einem permanenten Dialog mit Gott. 
Das fi lmische Dokument refl ektiert die 
komplexe Wahrnehmung seelischer 
Prozesse sowie innerer Anfragen und 
Ausrichtungen. Die Schwestern, deren 
Leben durch die Auseinandersetzung 
mit diesen existenziellen Fragen ge-
prägt ist, bieten den Besuchern ihre 
im Laufe des Klosterlebens erhaltenen 
Antworten an. Diese Antworten be-
ruhen jedoch nicht auf mystifi zierten 
und romantisierten Ansichten oder 
dogmatischen Grundhaltungen, son-
dern auf der Unmittelbarkeit der indi-
viduellen Anfrage. Dabei ermöglicht 
der Rhythmus aus Sprachsequenzen 
und stillen atmosphärischen Bildern des 
Klosterlebens eine empfindsame und 
gleichsam meditative Wahrnehmung. 
Die nicht-lineare Betrachtungsweise 
der fi lmischen Endlosschleife sowie die 
dramaturgische Gestaltung suggerieren 
trotz der dokumentarischen Verfahrens-
weise die Erfahrung einer persönlichen 
Begegnung mit den Ordensschwestern. 
Dabei spielt auch der Ausstellungsort 
eine wichtige Rolle: Die dunklen und 
archaisch anmutenden Räume mit ihren 
Verzweigungen, Abwinklungen und in 
die Tiefe führenden Schächten rufen 
eine einzigartige Atmosphäre hervor. 
Diese bewirkt beim Betrachter, der ge-
radezu klein in den riesigen Bunkern 
wirkt, nicht nur eine Auseinanderset-
zung mit Vergangenheit und Gegen-
wart, sondern vor allem ein Besinnen 
auf existentiellste Empfi ndungen von 

Fremdheit, Kleinheit und Ausgeliefert-
sein. So ermöglicht „Film der Antwor-
ten“ - frei von den Konventionen des 
Sakral- oder Kunstraumes - einen nicht 
vordefinierten Zugang zu religiösen 
Inhalten und erschafft einen Ort für 
existentielle Fragen und Antworten, für 
die es in der heutigen Zeit kaum noch 
Raum gibt.           (stiftung zollverein)

Gemeinsames Gebet- und 
Gesangbuch der Bistümer

Die seit dem Jahr 2001 laufenden Pla-
nungen für das Gemeinsame Gebet- und 
Gesangbuch (GGB), das das Gotteslob 
ablösen soll, gehen inzwischen zügig 
voran. Das geht aus dem Bericht zum 
Abschluss der Frühjahrsvollversamm-
lung der Deutschen Bischofskonferenz 
hervor. Bereits im vergangenen Jahr 
hat die Vollversammlung die Gesänge 
für den Stammteil des Gesangbuchs 
verabschiedet. In Regensburg wurden 
nun die wesentlichen Textteile ebenfalls 
verabschiedet. Als Erscheinungsdatum 
wird der Advent 2013 angestrebt. Das 
GGB ist ein Gemeinschaftsprojekt der 
Bischofskonferenzen Deutschlands und 
Österreichs sowie der Diözese Bozen-
Brixen. Es wird, der Praxis des Gottes-
lob folgend, neben dem gemeinsamen 
Stammteil auch diözesane und regiona-
le Eigenteile enthalten.


